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Eine Zeitſchrift 


Hirf berg, Sonnabend den 23. Oftober 


ö Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preuſen. 


Berlin, den 20. Oktober. 
Nach vorhergegangenem Gottesdienſt in dem Dom und der 
U t. Hedwigskirche verſammelten ſich heute Mittags 11½ Uhr 
le durch die Verordnung Sr. Königlichen Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten vom 9. Oktober d. J. einberufenen Mitglieder beider 
äuſer des Landtags der Monarchie im Weißen Saale des 
yoniglichen Schloſſes. Nachdem der Mimniſter⸗Präſtdent Frei⸗ 
err v. Manteuffel Sr. Königl. Hoheit dem Prinz-Regenten 
Nee hatte, daß die Mitglieder des Landtags und die zu 
leſer Feierlichkeit Eingeladenen verſammelt ſeien, erſchienen 
üsitwiejelben um 12 Uhr, unter Vortritt der Oberſten und 
f ee und verlaſen, neben dem Throne ſtehend, 
olgende vom Miniſter⸗Präſidenten überreichte Eröffnungsrede: 
„Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 
In tiefer und ſchmerzlicher Bewegung, aber mit feſter 
I Buverficht, trete Ich in Ihre Mitte. 
„Das ſchwere Leid, welches ſeit Jahresfriſt unſeren Aller⸗ 
e König und Herrn getroffen hat, iſt ungeachtet 
inbrünſtigen Gebete Seines treuen Volkes, nach dem 
nuerforſchlichen Willen des allmächtigen Lenkers unſerer 
Peſchicke noch nicht von Ihm gewichen. Mein Königlicher 
Bruder hat Sich demzufolge, und da von den Aerzten ein 
Kam erer Aufenthalt im Auslande für nothwendig erachtet 
orden iſt, bewogen gefunden, Mich zur Uebernahme der 
Regentſchaft aufzufordern, bis Ihm durch Gottes Gnade 
geſtattet fein wird, das Königliche Amt Allerhöchſtſelbſt 
wieder auszuüben, was meine Wünſche und Gebete — deß 
iſt Gott Mein Zeuge — unabläſſig erflehen. 

Daß des Königs Majeſtät Allerhöchſtſelbſt in Ihrer 
Weisheit und Fürſorge für das Landeswohl Mich zur Ue⸗ 
bernahme der Regentſchaft berufen haben, das gereicht Mir 

beſonderen Beruhigung. 
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In Befolgung dieſer Allerhöchſten Willensäußerung habe 
Ich mit Rückſicht auf die thatſächlich beſtehenden Umſtände 
und die landesgeſetzlichen Vorſchriften die ſchwere Laſt und 
Verantwortlichkeit der Regentſchaft auf Mich genommen, 
des ernſten Willens, fernerweit Dasjenige zu thun, was 
die Landesverfaſſung und die Geſetze von Mir erheiſchen. 

Ich erwarte von Ihnen, Meine Herren, daß Sie Ih⸗ 
rerſeits das Gleiche thun werden. 

Es werden Ihnen mittelſt einer beſonderen Botſchaft in 
vereinigter Sitzung beider Häuſer die Dokumente, welche 
ſich auf die Regentſchaft beziehen, vorgelegt, und es wird 
Ihnen auf Verlangen jede ſonſt noch etwa nöthige Aus⸗ 
kunft ertheilt werden. 


Meine Herren! Je trüber im Hinblick auf den fortdau⸗ 


ernden Krankheitszuſtand unſeres Königs und Herrn die 
Gegenwart iſt, um ſo höher laſſen Sie uns die Fahne 
Preußens in gewiſſenhafter Pflichterfüllung, in gegenſeitigem 
Vertrauen und in Einigkeit tragen. 

Mit dem Rufe, der ſonſt in dieſem Saale ſo freudig 
erſchallte, ſchließe ich dieſe feierliche Handlung mit dem 
Rufe: Es lebe der König!“ 


Die Verſammlung ſtimmte in dieſes von dem Prinz⸗Re⸗ 
11 Königliche Hoheit, Sr. Majeſtät dem Könige darge: 
rachte un, begeiſtert ein und wiederholte daſſelbe drei 
Mal. Darauf brachte ein Mitglied des Landtages Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten ein Lebehoch, welches die 
Anweſenden mit lautem Zurufe drei Mal erneuten. Seine 
— Hoheit der Prinz-Regent verließen hierauf, unter 
dem Vortritt der Oberſten und Ober⸗Hof⸗Chargen, den Saal. 

Der Miniſter⸗Präſident erklärte demnächſt im Allerhöchſten 
Auftrage den außerordentlich berufenen Landtag für eröffnet 
und zeigte den Mitgliedern deſſelben an, daß die Sitzungs⸗ 
Lokale zu ihrer Benutzung bereit än ihr Die Mitglieder 
o begaben ſich hierau 

okäle. 
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Berlin, den 18. October. Ueber den Aufenthalt Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin in Augs⸗ 
burg wird Folgendes berichtet: Ihre Majeſtäken wurden bei 
Allerhochſt rer Ankunft freudigſt überraſcht durch die Anwe⸗ 
ſenheit des Prinzen Karl von Baiern. Nach dem Diner mach⸗ 
ten Ihre Majeſtäten eine Spazierfahrt nach der im Lech lie⸗ 
genden Inſel, um dort zu promeniren, kehrten jedoch bald 
wieder heim, weil das Wetter, obſchon ſchön, gegen Sonnen⸗ 
Untergang doch kühl wurde. Am 15. Oktober, dem Geburts⸗ 
Br Er. Majeſtät des Königs, wurde Vormittags Abe 
9 he in einem Zimmer des Hotels durch den in der Aller: 
höchſten Umgebung ſich befindenden Hofprediger Dr. Snethlage 
vor Ihren Majeſtäten und der allernächſten Umgebung ein 
kurzer Gottesdienſt gehalten. Aus Anlaß des ebenfalls heu⸗ 
tigen Geburtstages der Königin von Baiern zogen in aller 
frühe ſchon die Muſikchöre der . Garniſon vor dem 

otel vorüber. Die Königin Marie traf um 11 Uhr in 
ugsburg ein. Nach dem Dejeuner reiſten unſere theuerſten 

Majeſtäten in Begleitung der Königin von Baiern und des 

Prinzen Karl von Baiern über München nach Holzkirchen, 
von wo unſere Majeſtäten die Reiſe nach Kufſtein 9 
während die bairiſchen Herrſchaften ſich nach Tegernſee be⸗ 

aben. Dem Anſehen nach zu urtheilen, war das Befinden 

hrer Majeſtäten gut und die bisherige Reiſe hat, wie man 
ört, nicht ungünſtig auf das Befinden Sr. Majeſtät des 
önigs gewirkt. 


OGeſter reich. 

Wien, den 13. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Georg von Preußen iſt aus Italien hier eingetroffen 
und wird a Tage in Wien verweilen. — Vorgeſtern iſt 
Don Miguel de Braganza, Exkönig von Portugal, inkog⸗ 
nito unter dem Namen eines Grafen von Camora hier an⸗ 
gekommen. Er machte geſtern einen Beſuch in Schönbrunn 
und empfing die Beſuche mehrerer fremden Diplomaten. 

eute Abend reijt derſelbe zum Beſuche der königlich ſpani⸗ 
chen Herrſchaften nach Trieſt. — Der vor zwe Monaten in 

Belgrad durch einen türkiſchen Soldaten mißhandelte engliſche 
Genexralkonſul von Fonblanque iſt von Marienbad hier ein: 
getroffen und günzlich geheilt. Er begibt ſich auf ſeinen Poſten 
nach Belgrad zurück. — Sämmtliche beurlaubte Mannſchaf⸗ 
ten der öſterreichiſchen Armee ſind durch Armeebefehl einbe⸗ 
rufen und zwar in der kürzeſten Friſt. In Böhmen, Mäh⸗ 
ren und Schleſien haben die Einrückungen bereits begonnen. 
Die Sache wird in möͤglichſter Stille betrieben. 

Wien, den 14. Oktober. Sämmtliche Miniſterien haben 
bekannt gemacht, wie es der entſchiedene Wille des Kaiſers 
ſei, daß alle Civil⸗ und Militärbeamten in der Verehrung 
der Kirche und der Achtung vor der Geiſtlichkeit dem Volke 
als gute Beiſpiele und leuchtende Vorbilder vorangehen, und 
es wird daher erwartet, daß alle Beamten, hohe und niedere, 
die Kirche fleißig beſuchen, die Meſſe hören, an Prozeſſionen 
ſich betheiligen und auch ihre Familien und Dienerſchaft dazu 
veranlaſſen; beſonders wird ihnen die ſtrenge Heilighaltung 


der Sonn⸗ und Feiertage zum Geſetz gemacht, denn der Kaiſer 


will nur fromme, getreue und der heiligen katholiſchen Kirche 
ergebene Diener. 

Nr Galizien iſt eine ältere . 

1 


erordnung republizirt worden, 
kraft welcher jeder Jude, der ein polizei 


ches Gewerbe treibt, 


die orientaliſche Tracht abzulegen und die gewöhnliche euro⸗ 
päaiſche Kleidung anzunehmen habe. 


Frankreich. 


Paris, den 14. Oktober. „Außer der Differenz mit Por: 
tugal wegen des Sklavenſchiffes hat Frankreich auch mit 


Braſilien eine Differenz erhalten. Ein in Fernambuen 
verſtorbener franzöſiſcher Kaufmann hinterließ minderjährige 
Kinder und der ed al Konſul verſiegelte die Hinte 
laſſenſchaft. Die braſilianiſche Regierung beſtritt jedoch den 
Konſul dieſes Recht, weil die braſilianiſchen Geſetze jedes in 
Braſilien geborene Kind ausländiſcher Aeltern als Brafilianef 
betrachten, und der Friedensrichter brach die Siegel. Del 
Konſul nahm hierauf ſeine Flagge ab und erſtattete Berichf 
an die franzöſiſche Regierung. 


ani 


Genua, den 14. Oktober. Heute hat bier die feierlihd 
Eröffnung einer evangeliſchen (waldenſiſchen) Kirch 
ſtattgefunden. Der hier erſcheinende „Cattolico“ nimmt daf 
von Veranlaſſung, mit einem Trauerrande zu erſcheinen. 
Aus Turin wird gemeldet daß die auf der Treppe des 
Senatsgebäudes aufgeſtellte Statue Karl Alberts von unbe 
kannten Händen beſchädigt wurde; das entblößte Schwe 
des Königs iſt in 4 Stücke zerbrochen. | 

Turin, den 16. Oktober. Das Appellationsgericht in 
Saſſari hat einen engliſchen Schiffskapitän, der einen könig 
lichen Zollbrigadier eine Nacht hindurch an Bord fejthiellf 
zu einjährigem Kerker verurtheilt. 


Großbritannien und Irland 


London, den 12. Oktober. Das Schraubendampfſchifſf 
„Ireland“, welches mit Truppen nach China geſandt war 
—— von Hongkong und dem Kap der guten Hoffnung 
ommend, bei Fayal angelegt, um ſich mit Kohlen zu ver 
ſehen. Daſelbſt nahm es aus der franzöſiſchen Bark „N 
rice“ 10 Perſonen auf, die ſie unmittelbar aus der „Auſtria 
ae hatte, und iſt geſtern in Dortmouth angekommen 


London, den 13. Oktober. Die preußiſche Fregatte „Th 
tis“ hat geſtern von Portsmouth ihre Rückfahrt nach Danzig | 
angetreten. — Die von den Mittelmeer - Stationen nach I, 
dien beſtimmten Truppen werden unverzüglich durch en li che | 
Bataillone erſetzt. Die Regierung hat mit hieſigen H uſe 
Kontrakte für großartige Bierlieferungen nach Indien abge” 
ſchloſſen, da es ſich herausgeſtellt hat, daß dies zur 1 
2 der dortigen Truppen unumgänglich nothwendig iſt. 

m 5. November, dem Jahrestage der Schlacht bei nter 
mann, ſoll das zum Andenken an die im ruſſiſchen Krie 
gefallenen Garden aus erbeuteten Kanonen gegoſſene 
nument feierlichſt enthüllt werden. 


Naord⸗ Amerika. 


“ „ + 
8 fi en i 
Oſtindien. Im Thale Kaſchmir iſt die Cholera aus: 
ebrochen. Wie der Maharadſchah meldet, find über 100,000 
einer Unterthanen in ein Paar Wochen ums Leben gekom⸗ 
men. Eines jo furchtbaren Krankheitsausbruches weiß man 
ſich ſelbſt in Indien nicht zu erinnern. 


Dermiſchte Pachrichten. 
Der Görlitzer Anzeiger berichtet, daß der wegen Ermor⸗ 
dung des Aufſehers Kai zum Tode verurtheilte Sträfling 
Heinze zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt wor⸗ 
den. erſelbe wünſcht, wie es ſcheint den Tod. Denn als 
der Polizei⸗Inſpektor der Anitalt in ſein Gefängniß trat, 
erſuchte er auch dieſen mit der eiſernen Weife zu erſchla⸗ 
gen, ſchlug ihn auch zu Boden und nur mit Hilfe zweier 
Aufſeher gelang es, ihn zu befreien, wobei auch ein Auf⸗ 
ſe er verwundet wurde. Heinze gehört zu den zum wilden 
iere gewordenen Verbrechern, wie ſie leider in neuerer 
Zeit wieder vorkommen. Seine Zähmung wird keine leichte 
ufgabe ſein. 52 7 
Aus Jauer wird berichtet, daß der Raubmörder Hilt⸗ 
mann aus Schmiedeberg zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe 
egnadigt worden iſt. — ve 
Während des Aufenthalts Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin von Preußen in Leipzig bei der letzten 
Durchreiſe iſt Ihrer Majeſtät der Königin eine Kaſſette mit 
1000 Stück Friedrichsd'or und Skripturen geſtohlen worden. 
Die olizei iſt eifrig bemüht, den Dieb zu entdecken und das 
geſtohlene Gut wieder herbeizuſchaffen. 
„In Erfurt trat am 15. Oktober Abends 7 Uhr ein Mann 
(Tagelöhner aus dem Schwarzburgiſchen) in den Laden 
eines Fleiſchers, verlangte Wurſt, bezahlte dieſelbe aber 
nicht, ſondern ergriff die Flucht. Der Fleiſcher ſetzte ihm 
Lach und ergriff ihn auf dem Benedictsplatze; da zog der 
demde ein doppelläufiges Piſtol, ſchoß auf den Fleiſcher, 
er dadurch an Kopf und Schulter bedeutend verwundet 
Wunde, und floh nach der Krämerbrücke zu. Durch den Ruf: 
Hülfe! Haltet den Mörder!“ aufmerkſam gemacht, ſetzt ein 
ben des Weges kommender Hautboiſt vom 31. Regiment 
dem Fremden nach und erwiſcht ihn; als dieſer nach ihm 
Giefen will, ſchlägt ihm der Hautboiſt das Terzerol zur 
Fiete; dieſes entladet ſich, der Schuß geht dem Mörder durch 
die Schläfe und nach wenigen Minuten war er eine Leiche. 
5 In der Nacht zum 15. Oktober find aus der Jakobi⸗Kirche 
m Stettin mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter ſechs me: 
lallene, dem Silber ähnliche Leuchter geſtohlen worden. 
in Gutsbeſitzer in Memel verkaufte ſeinem Schwieger⸗ 


ohne, einem notoriſchen Trunkenbolde, ſein Gut, unter der 
Gisdrücklichen Bedingung, daß derſelbe verpflichtet ſei, das 
kundſtück ohne alle Entſchädigung zurückzugeben, wenn er 
K 10 9 Mal betrinken ſollte. Da dieſer Fall eintrat, ſo iſt 
1 Trunkenbold gerichtlich zur Abtretung des Grundſtückes 
kurtheilt worden. 5 
Der Stempel, welchen der Erbe für ſolche Erbſchaften zu 
entrichten bat, welche demſelben von fremden, d. h., nicht 
derwandten Perſonen, letztwillig zugewendet werden, beträgt 
8 rozent, und von dieſen 8 Nhrogent ſtanden nach früherer 
fin etzgebung den bei den Gerichts⸗Behörden angeſtellten Di: 
ein uteuren 2 Prozent Tantieme zu. Dieſe Einnahme war 
ane Nebeneinnahme, die eben auch nur für ein Nebenamt 
ährt wurde, und konnte fie unter gewöhnlichen Verhält: 
en auch nie eine Bedeutung erlangen. Als indeſſen im 
ahre 1848 der Ritterguts⸗ und Bergwerksbeſitzer Godulla 
Breslau mit Tode abging, und ſeine Pflegetochter, die 


jetzt verlobte Braut des Grafen Finden dur Univerſal⸗ 
e 


Erbin ſeines mindeſtens fünfzehn Millionen betragenden Ver⸗ 
mögens einſetzte, betrug die zu entrichtende Erbſchaftsſtempel⸗ 
ſteuer etwa 1,200,000 Thaler und die zweiprozentige Tantieme 
davon etwa 24,000 Thaler. — Dieſe ſiel ſchließlich einem bei 
dem Stadt⸗Gericht zu Breslau angeſtellten Kaſſen⸗Beamten 
u, der bald darauf ſeinen Abſchied nahm, weil er nunmehr 
fee Zukunft beſſer geſichert ſah. Ein beſonderes Glück für 
ihn lag in dem Umſtande, daß kurz nach dem Tode des 
Herrn Godulla der eximirte Gerichtsſtand aufgehoben wurde, 
da ſonſt die Nachlaßregulirung vor das Ober⸗Gericht gehörig 
eweſen und die Tantieme natürlich dem dortigen Skempel⸗ 

iſtributeur zugefallen wäre. Indeſſen es iſt darüber, welchen 
von beiden ſie zuſtändig ſei, damals viel geſtritten und ſogar 
an die Kammern petitionirt worden. (Publieiſt.) 


Das Nuſſiſche Mädchen. 
(Fortſetzung.) 
4. 


Der Winter war mit unerhörter Härte angebrochen. 
Die Wege waren beinahe unpaſſirbar und die Nachrichten 
von der Armee, obſchon mit Sehnſucht erwartet, kamen 
jetzt ſehr ſpärlich an. Doch Gerüchte traurigen Inhaltes 
verfehlten nicht, den ruhigen Loßmin und den lebhafteren 
Paul zu benachrichtigen, daß die retirirenden franzöſiſchen 
Truppenmaſſen überall mit Tod und Verderben zu käm⸗ 
pfen hatten und daß der günſtigſte Erfolg für die Ruſſen 
unzweifelhaft war. Eine ſtets zunehmende Melancholie 
bemächtigte ſich nun des jungen Offiziers, welche ſogar die 
zarte Theilnahme Catharinas nicht im Stande war, zu 
verſcheuchen. Die Ausſicht, ein Gefangener zu bleiben und 
auf einen vielleicht noch lange nicht eintretenden Frieden 
zu warten und die wahrſcheinliche Verbannung in eine 
ferne Gegend, deren Namen ihm ſchon das Blut ſeines 
Herzens erſtarren machte, beunruhigte ihn. Die Liebe, 
welche er für Catharina empfand, trug nur unter ſolchen 
Verhältniſſen dazu bei, ſeine Melancholie zu vermehren, 
denn er ſahe recht wohl ein, wie er die Hoffnung W 
hegte, fie ſein nennen zu können, jo lange wie dieſer ſchreck⸗ 
liche Krieg wüthete und unter einem Volke zu leben, das 
ſo aufgebracht gegen die fremden Eindringlinge war. 

Es ereignete ſich während einer ſtürmiſch kalten Nacht, 
daß Loßmin, Catharina und Paul um ein hellloderndes 
Kaminfeuer in dem Speiſezimmer ſaßen. Die Tafel war 
ſchon längſt abgedeckt worden und die übrigen Inwohner 
des Hauſes hatten ſich ſchon längſt ſchlafen gelegt. Das 
Sauſen des Windes und die dahintreibenden Schneeflocken 
lenkten ihre Gedanken natürlicher Weiſe auf die beiden 


Armeen, welche unter ſolch ungünſtigen Umſtänden in die- 


ſem tödtlichen Kampfe begriffen waren. 

„Vater“, ſagte Catharina, die zuerſt das Stillſchweigen 
unterbrach, „denke nur, indem wir hier um das helllodernde 
Kaminfeuer ſitzen, an die armen Soldaten, die draußen 
vor Kälte umkommen! Der Courier ſagt: daß unſere 
Leute beinahe ebenſoviel leiden als jene, gegen welche ſie 


kämpfen. Und Ivan liegt vielleicht verwundet oder ſter⸗ 
bend in dieſem Augenblicke an irgend einer unwirthbaren 


Stelle — vielleicht iſt er Gefangener und in den Händen 
von Menſchen, die ſich ſelbſt kaum helfen können.“ 
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„Gott ftehe den armen Soldaten bei“, antwortete Loß⸗ 
min. „Er wird die beſchützen, die für ihr Vaterland und 
r ihr Recht kämpfen. Ich habe wenig Furcht für Ivon, 
5 lange er den Lehren folgt, die ich ihm gegeben. Was 
unſere Peinde anbelangt, ſo möge ihnen der Himmel auch 
gnädig ſein! Sie ſind bereits genug für ihre Sünden beſtraft.“ 
„Amen!“ rief Paul. „Doch höre ich recht? man klopft 
an das große Thor und eine Stimme ruft laut um Hülfe. 
Schnell, oe ein Licht!“ 
ie eilten alle drei jesteig zu dem Thore, wo der Lärm 
erkam. Sie entriegelten und öffneten es inmitten der 
ſehenden Bitten der draußen Weilenden, ja keine Zeit da⸗ 
bei zu verlieren. 

„Ach dies iſt — dies iſt ja Pierre's Stimme!“ rief 
5 indem er angſterfüllt in die Finſterniß eilte und ſeinen 

ieben Freund bei der Hand nahm und ſie herzlich ſchüttelte. 

„Ein trauriges Wiederſehn!“ rief der Letztere; „doch ich 
bringe hier einen gewiſſen Ivan Loßmin, den ich nicht weit 
von hier zum Gefangenen machte, welcher gefährlich ver⸗ 
wundet iſt und nur wünſchte, in ſeines Vaters Hauſe ſter⸗ 
ben zu können. Schnell, ſchnell, um Himmelswillen, oder 
er muß vor Kälte umkommen!“ ? 

Er hatte hier nicht nöthig durch Bitten zu drängen. 
2 ehe er ausgeſprochen hatte, war Loßmin zu dem 
Schlitten geeilt 550 die hülfloſe Geſtalt eines verwundeten 
Soldaten daraus hervorhebend, trug er ihn in das Haus 
hinein, indem er ausrief: „Mein Sohn! mein Sohn! jetzt 
iſt der Fluch des Kriehes ſogar bis an meinen heimath- 
lichen Heerd gedrungen!“ 

nter den traurigſten und niederſchmetternſten Umſtänden, 
die den ser bisweilen heimſuchen, wie oft finden 
wir da nicht, daß zarte Frauenſeelen da, wo Männer hülf⸗ 
loſe Zuſchauer und ſich nicht zu helfen im Stande ſind, 
mit einer Geiſtesgegenwart und Energie auftreten, die nur 
Bewunderung verdient. So war es auch in dem gegenwär⸗ 
tigen Falle; denn während der alte Loßmin, vom Schmerze 
erwältigt; Paul, kaum von feiner Krankheit geneſen, er⸗ 
üttert und entnervt und Pierre durch das plötzliche Er⸗ 
einen fo vieler fremder Geſichter, die alle um ihn herum 
anden, verwirrt daſtanden, da war es Catharina allein, 
die, den Schmerz vergeſſend, den ſie bei dem traurigen 
Wiederſehen ihres geliebten Bruders Ivan empfand, die 
nöthigen Schritte that, um ihm die Pflege zu verſchaffen, 
die er ſeiner Wunden und der Kälte halber bedurfte. 
Sie befahl ihren Leuten, ein Sopha in das geheizte 
en zu bringen, und nachdem dies geſchehen, ließ ſie 
en verwundeten Ivan darauf legen; und nachdem fie ihm 
die mit Blut befleckte Uniform ausgezogen, verband ſie 
feine Wunden mit jener Behutſamkeit und Geſchicklichkeit, 
wie es nur eine liebende Schweſter zu thun im Stande 
iſt. Nachdem dies geſchehen, und während der ſich kaum 
von ſeinem Schmerze erholte Vater an der Seite des Sophas 
niederkniete, um womöglich ein Wort oder einen Blick zu 
erhaſchen, ließ ſie in der Küche ſolche Nahrung, die ſich 
für den vor Hunger und Kälte beinahe umgekommenen 
Soldaten am beſten eignete, bereiten und ſie dann an 
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(Nebſt Beilage.) 


ſeine Lippen führend, hatte ſie die unbeſchreibliche Freude 
Mu ſehen, wie er langſam feine Augen aufſchlug und ihn 
eiſe ſagen zu hören: „Zu Hauſe — wieder zu Hauſe!“ 
(Beſchluß folgt.) 


AQiurſchberg, den 21. Oktober 18588. 
Feier der Schlacht bei Leipzig. 
Am Sonntage, den 17. Oktober, hatte ſich Nachmittags 


en, te, dermaligen Kommandeur des Vereins, zum 
Irtsrihter Herrn Gräbel, woſelbſt die eingeladenen Ge⸗ 
richtsperſonen und andere Gemeinde⸗Mitglieder auf den Feſt 
platz abgeholt wurden. Dort angelangt, hielt der Ortsrichter 
Herr Scholz aus Grunau, gleichzeitig Gerichtsſchreiber von 
Straupitz, eine dem Feſte entſprechende Rede, an welche ſich“ 
die Toaſte auf Se. Majeſtät den König und den Re 
genten, Se. Königl. Hoh. den Prinzen von Preußen 
anſchloſſen. Nach Abſingung der Volks⸗Hymne: „Heil Dit 
im Siegerkranz“, folgte der Parademarſch der Infanterie und 
Kavallerie; ein kleines ausgeführtes Manöver ſchloß dieſes 
militäriſche Feſt. Hierauf vereinte ein gemüthlicher Ball, 
bei welchem Einigkeit und Frohſinn herrſchte, alle Feitge 
noſſen in dem daſigen Gerichtskretſcham. 

Den folgenden Tag, am 18. Oktober, wurde ein gleiches 
militäriſches Feſt in dem benachbarten Dorfe Grun au ge 
feiert, bei welchem noch ein Feſtſchießen ſtattfand. Ein 
Ballfeſt, bei welchem ebenfalls Einigkeit und Heiterkeit herrſcht 
beſchloß auch daſelbſt die patriotiſche Feier. 


* 


Auf der Höhe unfern des v. Wickedeſchen Gutes wurde DE 
Körper des Bauergutsbeſitzers Ernſt Ulber aus Rudelſtan 
entſeelt gefunden. Ein Wagenrad war ihm über die recht 
Seite des Kopfes gegangen und hatte denſelben zerdrücken 
das Gehirn bloßgelegt. Der Tod muß 1 erfolg 
fein. Der Verunglückte hatte ein Fuder Steinkohlen, nam 

Hermsdorf u. K. beſtimmt, gefahren. Hat er nun im Fahren 
aufſteigen oder die Pferde, welche ſich oft beim Berganziehen 
widerſpenſtig bezeigten, ermuntern wollen, und iſt dabei unte 

die Räder gekommen, bleibt unentſchieden. — Der Getöbtel 

war ein ſtets nüchterner, geachteter Mann; erſt ſeit 1? 40h f 
verheirathet, Vater eines Kindes, lebte er in einer ſehr glüt 

lichen Ehe und wird allgemein bedauert. — Die Pferde ware, 
mit dem beladenen Wagen auf der Chauſſee fort bis zun 
Wehnerſchen Gaſthauſe gegangen und hatten dort auf DE 
Krautfeld ausgebiegt, wo fie den Wagen nicht weiter fol 
ziehen konnten. 
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Beilage zu Nr 


Schmerzliche Erinnerung am Jahrestage 
unſerer 
den 25. Okt. 1857 ermordeten fünf Kinder: 


Marie Schinner, Bertha Fritſch, Ida, 
Paul und Marie Hübner. 


Welch ſchwerer Tag, der heut uns wiederkehret 

Mit ſeinem Jammer, ſeinem tiefen Schmerz! — 
o unſre Kinder, uns zur Luft erkoren, 

Wir ungeahnt durch grauſen Tod verloren; 

Ach! ungeſtillt noch blutet uns das Herz! — 


Vir waren glüclich, fie vereint zu wiſſen 
o nachbarlich, beim frohen Kinderſpiel; 
Doch, ach! was ſollt' ſich Schreckliches uns zeigen? 
Verlockt, den Unglückskaſten zu beſteigen, 
Ward Kampf und Tod der Freude gräßlich Ziel. — 


Gott, unerforſchlich uns in Deinen Wegen, 
Verf es uns, wenn wir ſie nicht verſtehn; 

Ver eih uns Kraft, den ſchweren Gram zu tragen; 
Und wenn es dunkel liegt auf unſern Tagen, 

Den Troſt: Einſt wird das Auge heller ſehn. — 


Schlaft, Kinder, ſanft in Euerm weiten Grabe, 

Nu das wir weinend Euch zu Bett gebracht! — 

ichts ſtört Euch hier; — > 

Schlaft, unberührt von Bosheit, Schmerz und Jammer; 
Und Gottes Engel Euern Staub bewacht. 


Der Leib nur ſcchlaft — 115 reine Seelen! lebet 
Yon früh gelangt zum höhern Daſein, fort; 

ad blüht, verpflanzt in Gottes ſchönern Garten, 
Ale heil'ge Weſen Eurer Pflege warten, 
Als Himmelsblumen ewig ſelig dort. — 


Jar werden wir Euch in Verklärung finden; 
Aach Dorthin ſchaut der thränenſchwere Blick; 
Auf ewig wird uns Gottes Hand vereinen; 
Und möge ſchweben, wenn wir troſtlos weinen, 
or unſerm Geiſt dies hohe Himmelsglück! 
Die Familie Hübner und Familie Fritſch 
in Bolkenhain. 


hr ruht in ſichrer Kammer: 


— 


6028. Unſerm innigſtgeliebten Bruder 
' dem Gärtner 


Johann Gottfried Maiwald 


zu Ober⸗Gebhardsdorf. 
Veſtorben den 7. October 1858. Alt 42 Jahr 19 Tage. 


Sollte unſer Bruder wirklich ſterben? 
Sagen fragend wir Geſchwiſter ſich, 
Von uns dreien allerdings der Aelt'ſte 
Unſer Gottfried doch noch jugendlich. 
So jagt man in dem Familienkreiſe, 
Wohl im ganzen Dorfe ſtaunend Sr 
wei und vierzig ‚jahre und die Reiſe 
chon zu machen bis zum jüngſten Tag. 


a, ſo war's. Er mußte 70 erblaſſen 
t 


5 
{ 
2 


nd wir ſtehn mit düſtern Thränenblick 
etzt am Grabe, und verſenken laſſen 
ußten wir mit ihm der Freundſchaft Glück. 


. 


85 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 
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Arbeitſam warſt Du und ſtets geneiget 
Mehr zu leiſten noch am Ackerwerk, > 
Auf der Deinen Wohl, Du haſt's gezeiget, 

War gerichtet nur Dein Augenmerk. 

Doch nun iſt Dein Geiſt in Jeſu Händen 
Und wir werden Dich einſt wiederſehn. 
Dann, wenn auch wir unſre Bahn vollenden, 
Heim zu Dir dem Bruder Gottfried gehn! 


Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 


Gewidmet von den hinterlaſſenen zwei Geſchwiſtern. 


8 Gottlieb Maiwald, Bauergutsbeſitzer 
ohanne Roſine geb. Maiwald, Ehefrau des 
auergutsbeſitzers Gottlob Schmidt. 
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6639. Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres einzigen Sohnes, 
des 


Junggeſellen Eduard Stempel. 


Geſtorben den 23. Oktober 1857 in Heidersdorf b. Schönberg. 


Schon hieß der Herr der Zeit ein Jahr verfließen, 
Und ſtillete noch nicht der Trennung Schmerz, 
Und noch, als wär'ſt Du geſtern uns entriſſen, 
Denkt Dein, verklärter Eduard, das Herz. 


Kein Seufzer nicht, noch unſers Herzens Sehnen 
Auge aus des Grabes Schoos Dich uns zurück, 
Imſonſt entfließen uns die heißen Thränen 

Um ein zu früh dahin geſchwundnes Glück. 

Doch ſind wir ja auf ewig nicht geſchieden, 2 
Es kommt der Tag, der uns mit Dir vereint; 2 
Dort oben in des Himmels ſeel'gen Frieden, F 
Wo keine Thräne mehr das Auge weint. f 


Gewidmet von den trauernden Eltern: 


Chriſtiane verehel. Menzel, als Mutter. 
Müllermeiſter Menzel, als Stiefvater. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Eutbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Bertha 

geb. Finger, von einem geſunden Knaben, beehre ich mich ö 

entfernten Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Mel 

dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. : 
3 den 19. October 1858. 5 
6631. Fr. Gericke, Feldmeſſer und Zimmermeiſter. 


6610. Todesanzeige. } 

Tiefbetrübt machen wir theilnehmenden Freundesherzen, A 
ſtatt jeder beſondern Mittheilung, 1 ie pflichtſchul⸗ 7 
dige Anzeige, daß unſer innigſt ge iebtes ältejtes Söhnchen 

aul Martin heute früh %6 Uhr, im Alter von 6 

ahren und 1 Tag, in Folge der Bruſtwaſſerſucht bei ſeinen 
J wil & 0 Petersdorf verſchieden iſt. — Joh. 16, v. 22. 

will Euch ꝛc. 

Luk Gchhrwsdor, den 18. Oktober 1858. 

C. Fr. Opitz, nebſt Frau 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 24. bis 30. Oktober 1858). 


Am 21. Sonnt. u. Trinit.: Hanptpred. u. Wochen: 
Communiouen: Herr Diakonus Werkenthin. 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 17. Oktbr. Karl Ehrenfr. Nixdorf, Inw. 
in Grunau, 25 Frau Joh. Chriſt. Grundmann. — Ghei. 
Ehrenfr. Heptner, Häuslerſohn in Berbisdorf, mit Johanne 
Chriſtiane Hülſe in Grunau. — Karl Aug. Eduard Siegert, 
Inw. in Straupitz, mit Joh. Beate Rücker aus Kammers⸗ 
waldau. — Wittwer Karl Friedr. Berndt, Inw. in Eichberg, 
mit Frau Marie Chriſt. Winkler. — D. 1 in Friedrich 
Ernſt Liebig, Glasſchleifer, Haus: u. Ackerbeſ. in Schreiberhau, 
mit Jafr. yet Friederike Stumpe in Grunau. — Herr Aug. 
Bruno Saſſe, Gaſtwirth, mit Frau Erneſt. Karol. Hayn. — 
Wittwer Herr Friedrich Julius Rüffer, Weißgerbermſtr., mit 
Louiſe Wilhelmine Henriette Pätzold. 

Warmbrunn. D. 19. Oktbr. Iggſ. Herrmann Auguſt 
Siebenhaar, Hausbeſ. u. Tiſchlergeſ., mit Jgfr. Auguſte 
Amalie Ullrich aus Zittau. 

Goldentraum. D. 10. Oktbr. Karl Aug. Müller, Inw. 
u. Maurer in Markliſſa, mit Joh. Erneſt. Kindler. — D. 11. 
Ja, Gottfr. Ludwig, Haus⸗ u. Ackerbeſ., mit Igfr. Chriſt. 

rneſtine Engwicht. — D. 12. Der Hausbeſ. u. Schiefer: 
deckermſtr. Joſeph Richter, mit Chriſtiane Friederike Hempel. 

Schönau. D. 5. Oktbr. Iggſ. Joh. Aug. Liebig, Stellbeſ. 
u. Kramer in Nieder⸗ Berbisdorf, mit Chriſt. Roſine Bergs 
in Ober⸗Röversdorf. 


Geboren. 

Hirſchber g. D. 20. Septbr. Frau Maler Hielſcher e. T., 
Marie Agnes. — D. 26. Frau Schneidermſtr. Geier e. S., 
Richard Conſtantin Louis Adolph — D. 3. Oktbr. Frau 
Töpfermſtr. Feige e. T., Clara Ida Agnes Auguſte. — D. 4. 
a Schuhmachermſtr. Ludwig e. T., Emma Paul. Math. — 

11. Frau Ackerbeſ. Kriegel e. S., Ernſt Julius Guſtav. 

Grunau. D. 9. Oktbr. Frau Häusler Walter e. T., 
Henriette Auguſte. 


6627. Gefällige Aufträge auf 


Bücher, Kupferſtiche, Landkarten, Muſikalien, 


wie überhaupt auf alle Erſcheinungen des Buch-, Kunſt- und Muſikalienhandels effectuire * A. 5 821 ebenſowohl 
e le. 


„zur Anſicht“ als „für feſte Rechnung“. Greiffenberg. 


6662. Landwirthſchaftlicher Verein 
Donuerſtag den 28. Oetbr. e., Nachmittags 2 Uhr, 
in den drei Bergen. 

Bericht über die Verſammlung der ſchleſiſchen Forſtwirthe 
in Warmbrunn. f 

Bericht über die Obenaufdüngung der Saaten. 

Feſtſtellung der Durchſchnittserträge der diesjährigen Erndte 
ür die Kulturtabellen. 

Mittheilung der Reſultate über den Concurrenzanbau der 
Runkelrüben und Beſchlußfaſſung über die Vertheilung der 
Ehrenpreiſe. Der Vorſtand. 
6287. [] 2. h. . 28. X. h. 12. Einbr. d. L. 

N. F. U. T. UI 


IE 
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ſöberg D. 18. Dlibr. Jobe Frieverite geb; Siegen 
ir erg. D. 18. Oktbr. Joh. Friederike geb. Siegert, 
Hl des 50. Seifenſiedermſtr. Längner, 54 J. 11 M. 20 T. 

Grunau. D. 16. Oktbr. Karl Auguſt, Sohn des Häusler 
Gottſchling, 2M. — D. 17. Ernſt, Sohn des Inw. Elsner, AM. 

Straupitz. D. 14. Oktbr. Oswald, Sohn des Häusler u. 
Maurer Schubert, 2 St. — D. 15. Johanne Juliane geb. 
Ullmann, Ehefrau des Häusler u. Maurer Schubert, 35 J. 2 M. 


Lite rariſche s. 


„os. Kalender für 1859 


empfiehlt L. A. Thiele in Greiffenberg. 
6620. In der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung (Julius 
Berg an Hirſchberg, bei L. Heege in Schweidnitz 
und bei Jul. Hirſchberg in Glatz iſt zu haben: 

(Zur Selbſtanfertigung vieler Handels ⸗ Artikel:) 


Der intuftriofe Geſeßäftsmann, 
oder 400 Anweiſungen 
zur Fabrikation vieler Handelsartikel, 


als: fünſtliche Weine, Rum, Aquavite, Eſſige, 
arfümerien, Eſſenzen und u Seifen, 
irniſſe, Extracte, Chocoladen, Moftriche, Stie⸗ 
elwichſen, Tinten, ferner Räncherpulver, Näucher⸗ 
kerzen, . Magenliqueure, Univer⸗ 
ſalpflaſter, Hufeland'ſches Zahnpulver u. ſ. w. — 
. Von C. F Simon, Chemiker. 
Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 
Für Materialisten, Restaurateure, Tech- 
niker und jeden andern Geschäftsmann ist dies Buch sehr 
nützlich — Durch Anfertigung dieser Fabrikate und Han- 
delsartikel kann man sich ein starkes Vermögen 
erwerben 


* * 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


6601. In der erſten Woche des Monats November d. J. 
kann jeder Communalſteuerpflichtige durch die Stadt⸗Haupt 
Kaſſe ſein pro 1859 eingeſchätztes Perſonal- und Grund 
Einkommen erfahren. 
Hirſchberg, den 19. October 1858. 
Der Magiſtrat. 
ch ung. 


6659. Bekannt ma 


6613. Nach einem mir zugegangenen Erlaſſe der Königlichen 
Miniſterien für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
der Finanzen vom 30. Auguſt c., hat die Kaiſerlich Ruſſiſche 
Regierung auf Verwendung der genannten Königlichen Mi: 
“niflerien dem Zollamte zu Wierus zow, im Königreich 
Polen, die Befugniß ertheilt, außer den im § 14 litt. e, reſp. 
der Beilage A zum Ruſſiſchen Tarif vom 2. Mai 2 uni 
v. J., genannten Gegenſtänden auch Gewebe aller Art, Klei⸗ 
dungsſtücke, kurze Waaren, geſchliffene Glaswaaren und 
Papier zum 2 zu verzollen. 

Indem ich der Wide e Regierung hiervon Nachricht 
gebe, erſuche ich Wohldieſelbe ergebenſt, dieſe Verkehrs⸗Erleich⸗ 
terung auch zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums 
zu bringen. Breslau, den 4. September 1858. 

Der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
räſident der Provinz Schleſien. 
; ä gez.: von Schleinitz. 
An die Königl. Regierung zu Liegnitz. O. P. Nr. 5266. 


Abſchrift vorſtehenden Erlaſſes vom 4. September c. er⸗ 
halten die Königlichen Landrath⸗Aemter zur Kenntnißnahme 
mit dem Auftrage, dafür Sorge zu tragen, daß der gun 
dieſes Erlaſſes zur möglichſt allgemeinen Kenntniß gelange. 
Liegnitz, den 7. October 1858. £ 
Königliche Regierung. r In nern. 
1 Lem von egnern. 
An ſämmtliche Königl. Landrath⸗Aemter des Departements. 
I. G. 6455 X. 


6602. Wer auf öffentlicher Straße oder Plätzen Gegenſtände, 
welche den freien Verkehr hindern, aufſtellt, hinlegt oder 
liegen läßt, ferner wer auf öffentlichen Straßen, Wegen oder 
Plätzen, auf Höfen, in Häuſern oder überhaupt an Orten 
wo Menſchen hinkommen, Brunnen, Keller, Gruben, Deff: 
nungen oder Abhänge dergeſtalt unverdeckt oder unverwahrt 
läßt, daß daraus Gefahr für Andere entſtehen kann; endlich 
wer Bauten und Reparaturen von Gebäuden, Brunnen, 
Brücken, Schleuſſen oder anderen Bauwerken vornimmt, ohne 
die von der 5 angeordneten oder ſonſt erforderlichen 
Sicherheitsmaßregeln, beſtehend in Abſperrung, Umfriedigung 
oder Erleuchtung gefährlicher Bauſtellen zu treffen, verfällt 
wegen dieſer Vernachlaͤſſigung in die in $ 344 und 345 im 
. und in der Bau⸗Polizei⸗Ordnung vom 
22. April 1857 feſtgeſtellte Strafe. Rn : 

Vorſtehende Polizei⸗Vorſchriften bringen wir hierdurch in 
Erinnerung. Hirſchberg, den 19. Oktober 1858. 
5 ie Polizei⸗Verwaltung. Vogt. 

Auktion. 

6661. Donnerſtag den 4. November d. J. werde ich Vorm. 
11 Uhr vor dem hieſigen Rathhauſe ein Pferd und einen 
Spazierwagen gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg den 20. Oktober 1858. : 5 

Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts. 
Tſchampel. 


6660. Freitag den 29. Oktober c. follen in dem gerichtlichen 
Auctionslocale (Rathhaus, 2 Stiegen) mehrere große Spie⸗ 
gel, einige Stück Meubles, 100 Satze theils geſchriebene, 
theils geſtochene Orcheſter Noten: Ouverturen, Quadrillen, 
Potpouris an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. 
Hurſchberg den 20. Oktober 1858. k { 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts. 
Tſchampel. 


* 
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ngs Auktion. 


Donnerſtag den 28. Oktober c., von früh 9 Uhr 
an, ſollen im Auktionslokale, Rathhaus⸗Ecke par terre, circa 
200 Flaſchen verſchiedener guter Weine, Cigarren, weiße rein 
leinene Taſchentücher, ein neues ſilbernes Tranchir⸗ Beſteck 
in Etui, 400 Stickmuſter, Stidgage und Perlen, Fenſtergage, 
2 neue meſſingene Cantaren nebſt Trenſe, meſſingene Thür: 

riffe, 6½ Duzend Handſchuhe, eine Parthie gute Ami 

Schlaten ꝛc. verſteigert werden. Cuers, Aukt.⸗Commiſſar. 
* 

DIR: Auktion. 

Dienſtag den 26. d. Mts., von Vormittag 9 Uhr 
ab, ſollen in der Benjamin Mattern ſchen Beſi⸗ 
tzung zu Ober⸗Petersdorf verſchiedene gut erhaltene Meubles, 
Hausgeräthe und e als beſtehend in: 

komoden, Sophas, Tiſchen, Stühlen, Spiegel, Uhren, Schrän⸗ 

ken, Bettſtellen u. ſ. w.; ferner auch zwei gute Wagen, 
Schlitten, ein Sattel, eine Getreidefeihe und Getreide⸗Wurf⸗ 
maſchine meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Wenn Dienſtag nicht Alles beendet werden kann, wird den 
folgenden Tag, als Mittwoch, der Verkauf fortgeſetzt. 

Petersdorf, den 17. Oktober 1858. T. Reichelt. 


6533. 2 
Auktion. 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu 
Greiffenberg ſoll Dienſtags, den 26, Oktober e., und 
folgende Tage, von Vormittag 9 Uhr ab, der ſämmtliche 
Nachlaß des verſtorbenen Scholzen Carl Gottfried Oertel 
zu Querbach, beſtehend in Juwelen, Uhren, Silber, Porcelain, 
Gläſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Hausgeräthen 
männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, einer Drehorgel, 
Wagen und Geſchirr ꝛc., im Meiſtgebot öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden, wozu zahlungsfähige 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 5 
Der Anfang wird mit Wagen, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗ 
geräthen gemacht. Querbach, den 14. Oktober 1858. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6655. Bei der Liquidation der hieſigen Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
Zuder : Raffinerie und der nunmehrigen binnen Kurzem be⸗ 
vorſtehenden gänzlichen Auflöfung der Aktien- Geſellſchaft, 
wird ſolches hiermit nochmals, und unter Bezugnahme auf 
die in No. 62, 64 und 68 des Boten pro 1857 inſerirte Auf⸗ 
forderung, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Es werden 
alle Diejenigen, welche an die Geſellſchaft noch einen An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolchen bis 1 ſten 
Dezember d. J. geltend zu machen, und bei dem bisheri⸗ 
en Direktor, Kaufmann Lampert, eee widrigen⸗ 
alls dieſelben die geſetzlichen Nachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben. Hirſchberg, den 20. Oktober 1858. 

Die Liquidations⸗Commiſſion. 
Lampert, 

Direktor. 


6606. Wr Beten 
Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen den 
hieſigen Häusler und Getreidehändler Wilhelm Beer und 
deſſen Ehefrau öffentlich ausgeſprochene Beſchimpfung zurück, 
erkläre die Beer ſchen Eheleute als rechtliche, unbeſcholtene 
Perſonen und leiſte denſelben hierdurch Abbitte. 
Pilgramsdorf, den 17. Oktober 1858. 
Gottfried Waldmann, Häusler. 


* 


9. Bekaunt machung. 

* Ich erlaube mir hiermit den geehrten Bewohnern Fiſch⸗ 

A bachs und Umgegend die ergebenſte Anzeige zu machen, 

daß ich mich hierſelbſt (Nr. 440 als Färber und Drucker 
etablirt habe. Um geneigten Zuſpruch bittend, verſichere ich 

8 ſtets, bei echtem Färben, die reellſte und möͤglichſt billige 

> Bedienung. Es werden bei mir außer der Blau: und Bunt: 

K Druckerei alle Gattungen Garn und Zwirn, Seidenſtoffe, 

* Bänder, wollene und halbwollene Stoffe, ſowie Tuche in 

allen Farben gefärbt und appretirt. 

Fiſchbach, den 23. Oktober 1858. 

5 Ernſt Roſcher, Färbermeiſter. 

1 

5 

& 
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6673. Den geehrten Damen in Hirſchberg und Umgegend 
en ergebenſt an, daß ich mich zu allen weiblichen 
rbeiten, als Schneidern jeder Art, Putzmachen und Moderni⸗ 

ſiren, Weißnähen und dergleichen empfehle, auch darin 

Stunden beni und nöthigenfalls unentgeltlich ertheile. Eben⸗ 

8 ſchen werden bei mir alle Arten ſeidene Stoffe ſauber gewa⸗ 

2 chen, ſo daß ſie wie neu ausſehen. 

Caroline Steiniger 


Schloſſermſtr. Püſchel, eine Treppe hoch. 


Einem geehrten Publikum widme ich die ergebene 
5 Anzeige, daß ich die Ausführung von Uferbauten, Röhr⸗ 
b leitungen, Waſſerkünſten, Drainirungen, ſowie 


von Gartenanlagen, ſowohl im Accord wie auch im 
Tagelohn, übernehme und empfehle mich hierzu unter Ver⸗ 
ſicherung guter Arbeit und größter Pünktlichkeit. 

Auch ſind bei mir circa 200 Schock Spargel : Bflan: 
zen zu haben. Johann Menzel, Gärtner in Liebenthal. 
* Aufträge von Greiffenberg und deſſen Umgegend wolle 
man gefälligſt bei L. A. Thiele abgeben. 

6640, Violin⸗ und Guitarre⸗Unterricht ertheilt, fo 
wie Noten werden ſauber geſchrieben von 

G. Hoffmann, Muſikus. 
Wohnh. Schulgaſſe Nr. 110 beim Lederhändler Hrn. Großmann. 


F 6462. Warnung an Jedermann, keinem Menſchen auf 


meinen Namen oder aus Nüdfiht auf mich irgend Etwas 
zu kreditiren, indem ich in keinem Falle eine Wiedererſtattung 
gewähre. v. Erichſen, Major a. D. 
Schmiedeberg im Oktober 1858. 


5.40 rtl. Belohnung 


chere ich Demjenigen zu, welcher mir den anonymen Pla⸗ 
kat⸗ und Briefſchreiber, durch den mein Hausfrieden geſtört 
worden, jo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann. 

65 Uebrigens iſt der Inhalt jenes Geſchreibſels eine boshafte, 
ke rachſüchtige Erdichtung und Lüge, der Verfaſſer aber ein ganz 
ehr: und gewiſſenloſes Subjekt. Kommt am hellen Tage, 
Stirn gegen Stirn, und wählt nicht die finſtre Nacht zu 
Cuern Ränken Ihr Elenden und Verruchten. 
Arnsdorf, den 18. Oktober 1858. Ertelt, Wundarzt. 
65619. Ich erkläre hiermit den Gärtner Heidenreich und 
ſeine Tochter zu Kuttenberg für ganz ehrliche Leute und 
E nehme meine Beleidigung gegen dieſelben auf Grund ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs hiermit zurück. Verehl. Seidel. 
Kuttenberg den 19. Oktober 1858. 

6678. Ehrenerklärung. 0 
Laut ſchiedsamtlichem Vergleich erkläre ich die Wade: 
ſchen Eheleute für rechtſchaffen und unbeſcholten, und nehme 
meine ausgeſprochene Verleumdung gegen dieſelben zurück. 
Heriſchdorf, den 19. Oktober 1858. Se 
3 Töpler, Tagearbeiter. 
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aus Pirna bei Dresden, wohnh. Hellergaſſe beim Herrn > 
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Verkaufs Anzeigen. 
6223. Zum Verkauf des dem Maurer: und Zimmermeiſter 
Benze gehörigen, nahe am Bahnhofe gelegenen und 
einer Fabrikanlage oder einer Niederlage ſich vorzüglich eig⸗ 
nenden Grundſtückes, nebſt Wohnhaus und Nebengebäuden, 
habe ich auf 11 des Beſitzers einen Termin auf 
den 6. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt angeſetzt, zu welchem ich Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß bei einem annehm⸗ 
baren Gebote der Abſchluß des Kaufes ſofort erfolgen kann. 

Sagan, den 28. September 1858. 5 
Der Juſtizrath Steinmetz. 


6653. Ein maſſives Caffehaus mit neuem Pavillon, Gar: 
ten, Sommerhaus, großer Kegelbahn, Stallung zu 13 Pfer⸗ 
den iſt für 2000 Thaler bei 600 bis 700 Thaler Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


6553. Töpferei⸗ Verkauf. RE 
Durch den Tod meines Gatten bin ich Willens meine in 
Striegau, Wittiggaſſe Nr. 43 bequem eingerichtete Töpferei 
aus freier Hand zu verkaufen; ſie würde ſich auch der großen 
Räumlichkeit wegen zu jedem andern Geſchäft eignen. Ernſt⸗ 
liche Käufer erfahren das Nähere bei 
Striegau, im Oktbr. 1858. 


6564. Verkauf einer Bockwindmühle. 
Meine erſt vor einigen Jahren erbaute Windmühle 
bin ich Willens zum ſofortigen Abbruch zu verkaufen. 
Weißſtein bei Salzbrunn, den 17. Oktober 1858. 
Heinrich Scholz, Müllermeiſter. 


verwittw. Aloe. 


6618. Haus verkauf. 

Das Haus No. 795 Hospitalgaſſe iſt zu verkaufen; in 
demſelben ſind 3 heizbare Stube mit neuen Oefen, ein Laden 
und zwei Keller, Obſt⸗ und Gemüſegarten nit Waſſerplumpe, 
3 Holzſtälle mit offener Wagenremiſe und Häuslerſchen Dache 
verſehen. Da es ein Eckhaus iſt, eignet es ſich gut für je⸗ 
des Geſchäft, beſonders für einen Lohnkutſcher. Dieſes Haus 
iſt vor 10 Jahren ganz neu umgebaut und daher im guten 
Bauzuſtande. Auf portofreie Anfrage giebt nähere Auskunft 

J. Bergmann, unter der Garnlaube No. 26. 
| 
1 


6647. Zu verkaufen. 

Da ich bis Mitte November d. J. meinen Wohnfis ver: 
ändere, beabſichtige ich einen faſt neuen Fenſterwagen 
mit Lederverdeck, einen Plauenwagen, einen Fuhrwa⸗ 

en und einen Kinderwagen, ſo wie ein ganz neu ge⸗ 
It Jauchenfaß und verſchiedene Wirthſchafts⸗Gegen⸗ 
tände zu verkaufen. Auch könnte ich noch einige Schock ganz 
trockene Kammen von Apfelbaumholz und von verſchiedenen 
Holzarten trockene Bohlen und Bretter ablaſſen. 

Schönau, den 19. October 1858. 8 k 

Schubert, Zimmermeiſter. 

6671. Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt ein Bauergut, 
& Stunde von der Stadt Sorau, an der Niedermärkiſchen 

ſſenbahn, mit 112 Morgen Acker, durchweg Kleeboden, drei 
Pferden, 11 Stück Rindvieh, 9 Schweinen, vollſtändig gut 
erhaltenem todten Inventarium, der Erndte und gut beſtell⸗ 
ter Ausſaat, für den Preis von 7500 rtl. (bei 3000 rtl. Anz 
zahlung) zu verkaufen und ſofort zu übergeben. Gegenwärtig 
wird das Gut von einem tüchtigen Oekonomen bewirihſchaftet, 
und können ſich Kaufliebhaber melden bei 


„ Schul 
auf dem Weinberge i . N. L. 
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Verkaufs Anzeige. 


Am 11. November d. J., von Vormittags 11 Uhr bi 


Nachmittags 5 Uhr, ſoll wegen Aenderung 


des Wohnortes das auf dem hieſigen Markte sub Nr. 37 unter der Butterlaube befindliche, den da brauberechtigte, in 


gutem Bauzuſtande befindliche, und mit zwei Kaufgewölben, Garten, Hofraum und 7 Stuben ver 


Kanzlei des Unterzeichneten meiſtbietend verkauft werden. 


ehene Haus auf der 


Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kaufbedingungen beim Eigenthümer ſelbſt, ſowie 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen, und die Beſichtigung des Hauſes zu jeder Zeit erfolgen kann. 
Der Kaufvertrag kann mit dem Meiſtbietenden ſofort abgeſchloſſen werden. 


Der Verkauf kann bei weniger Anzahlung erfolgen. 
önigliche Juſtizrath und Notar von Münſtermann. 


Hirſchberg, den 20. Oktober 1858. 


bes. Töpferei ⸗ Verkauf. 


Eine ganz maſſive Töpferei, im beſten Betriebe, wobei 
ein Obſtgarten, an einer Poſtſtraße ohnweit Löwenberg ge⸗ 
legen, iſt baldigſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

der Buchbinder Tietze in Löwenberg. 


Der 


6635. . Zu verkaufen 

iſt eine Meile von Goldberg eine ſehr gute neu gebaute 
maſſive Freiſtelle mit Garten, circa 6 Morgen vorzügli⸗ 
chem Boden; Anzahlung gering. Das Nähere & erfahren 
bei H. Roſemann. Ring Nr. 368 zu Goldberg. 


6599. In Alt⸗Jäſchwitz, einem ſehr wohlhabenden 
Dorfe, eine Meile von Bunzlau, nach Löwenberg zu gelegen, 
beſitze ich ein neues, maſſiv gebautes Haus, worin auch 
ein Verkaufsladen, darum ein Garten; ich will daſſelbe un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen billig verkaufen. Dieſe Be⸗ 
ſitzung eignet ſich auch für Penſionärs, welche eine geſunde 
Gegend ſuchen und doch auch in der Nähe einer freundlichen 
frequenten Stadt gern wohnen möchten. : 
A. Hampel in Bunzlau. 
60637. 25 Stück eichene Pfoſten, ganz trocken 2 und 3“ 
ſtark, find billig zu verkaufen beim 
- Böttchermeiſter B. Wagner in Markliſſa. 
Auch nimmt derſelbe einen Lehrling an. 


6542. Korbweiden Verkauf. 
Dioonnerſtag den 4. Nopbr. früh 9 Uhr, werden die Korb⸗ 
macher ⸗ Weiden im Forſtrevier Crain öffentlich an den 


Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft. 
u IE Schenk, Föͤrſter. 
6656. Ein kleines, in ganz gutem Zuſtande befindliches 
Billard iſt zu verkaufen. 
Wo? beſagt die Expedition des Boten. 
6534. Auf dem Dominium Hinter⸗Mochau bei Schönau 
ſtehen 180 Stück gut geweidete Schaafe zum Verkauf. 


6609. Ein Ladentiſch, ein Repoſitorium, ein Mehl⸗ 
kaſten und eine eiſerne große Waage find ſofort zu vers 
kaufen. Wo? zu erfragen in der Expedition des Boten. 


6677. 13 Stück große ſtarke Pyramiden ⸗ Pappeln 

auf dem Stamm ſtehen zum Verkauf und haben ſich Kauf⸗ 

luſtige zu melden im — 
Wirthſchafts⸗Amt des Dominium Maßzdorf. 


Aechten Franz - Branntwein 
offerirt Eduard Neumann in Greifenberg. 
6528. . Todesfalles halber ſind in Sirgwitz 
7 Oxhoft abgelagerter Aepfelwein zu verkaufen. 

f g IE BEER, Verwittwete Haaſe. 
6560. Brabanter Sardellen, 

Nenen fchott. Full⸗Brand⸗Hering 
empfing und empfiehlt billigſt Julius Ulrich in Goldberg. 


Buchbinder⸗ u. Galanterie-Arbeiten 


aller Art, (elegante Gebet⸗ und Geſang⸗Bücher zu Brautge⸗ 
1 Einrahmung von Bildern und dergl. werden bei 
chneller und ſorgfältiger Bedienung zu zeitgemäß 1 


Preiſen geliefert von 
H. Kumß, Buchbindermeiſter. 
Kalender in Auswahl empfiehlt d. O. 


Warmbrunn. 
630. Heinrich Schönfeld, 

Seilermeiſter und Drahtſeilfabrikaut 

in Waldenburg, Freiburgerſtraße, 

empfiehlt ſich mit allen in fein Fach einſchlagenden Arbeiten, 
als Eiſendraht, Rund- und Bandſeile für Berghütten und 
Gruben ⸗Etabliſſements, ſowie Schiffs: und Hanfjeile jeder 
Art in beliebigen Längen und Dimenſionen, getheert und 
ungetheert von beſtem, jedem Einfluß der Witterung wi⸗ 
derſtehenden Material, unter der Verſicherung der reellſten 
und prompteſten Bedienung. 


* Grünberger Weintrauben! in d. 3. fehr ſchön! 


Kur: u. Speiſetr. d. 
Anleitung ftets gratis. — 


d. Urtto. . 2 ſ. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2½ ſ. — „Dr. Wolff's“ 
allnüſſe 2½ u. 3 5. p. Sch. — Haſelnüſſe 6, Preißelbeeren m. Zucker 5, o. 3. 1½ f. 


b. 2. Faäſſer gratis — Johann ⸗, Himbeer: u. Kirſchfaft 8, Seufwei trich 10 ſ. p. #4 — Kirſchwein 
10, beiten Weineſſig u. Aepfelwein 4 ſ. p. Flaſche. — esst Birnen 10 u. 270, geſchält 5½, Aepfel 3, 


ent 6, Kirſchen 5, ſüße 6, Pflanmen 3, auserleſen 
ampi» 


r 


Mus (Kreide): Pflaumen 3, Schneide 4 


7 „geſchält 6, gefüllt 8, o. Kern 7, türkiſche 4 
ingemachte Früchte: Ananas 30, Nüſſe, Clauden, 12 


„ p. . 


Kirſch 5, ſüß 6, Aepfel u. Birnen % . p. 4 


. 
Aprikoſen ꝛc. ꝛc. 15 f. p. / — Daueräpfel 1½ bis 2 


Thlr. p. Schffl. — Moſt oder Traubenſaft zur Kür in jeder beliebigen Jahreszeit mit nn vom Oc⸗ 
5 


tober ab. Reelle und forgfältige Beſorgung verſpricht 


1 Die Fruchthandlung van Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 
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6585. Friſehe Bücklinge, 

marinirte Bratheringe 

neuer Sendung bei Wilhelm Scholz. 

6404. Anerkennung muß ſein! 
(Breslauer Zeitung vom 10. October 1858.) 

Ich fühle mich veranlaßt, dem Herrn S. Bergmann 
Breiteſtraße Nr. 23, meinen tiefgefühlteſten, offentlichen Dani 
für ſein Augenwaſſer auszuſprechen, das meinen leidenden 
Augen vortreffliche Dienſte geleiſtet hat. — Seit 15 Jahren 
plagte ich mich mit böſen Augen und war in meinem nun 
vorgerückten Alter von 60 Jahren nahe daran zu erblinden. 

ch ſcheute keine Verſuche meine Sehkraft wieder herzuſtellen, 
aber Alles blieb fruchtlos. Jedoch bei Anwendung des Berg⸗ 
mann'ſchen Augenwaſſers iſt nach Gebrauch einiger Flacons 
mein Auge fo weit bergeftellt, daß ich Alles genau unter: 
ſcheiden kann. Das Augenwaſſer lindert den Schmerz und 
erquickt das Auge, ſo daß ich mit gutem Gewiſſen allen 
Augenleidenden daſſelbe empfehlen kann. 

2 verw. Adelheide Schwarz, 
in Breslau Friedrich⸗Wilhelmſtraße im Schwert. 


Preis a Flaſche 1 rtl., eine halbe 15 ſgr., nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung. — Franko⸗ Aufträge übernimmt und beſorgt für 
Goldberg nur allein F. A. Vogel. 
6544. Die ſchönſten Mg 

* * 
Grünberger Weintrauben 
liefere ich von heute ab das richtige Pfund 2 Sgr., 
zur Kur beſonders ausgeſchnitten 2½ Sgr. 
Täſſer oder Kiſten, ſowie Anleitung zur Kur gratis. 
Die Weintraubenverſendung dauert noch bis Mitte 


November c. 
Gebackene Birnen pro Pfd. 1½ bis 2 Sgr., gefhälte 5 ¼ Sgr. 


dto. Aepfel - = 3 Sgr., geihälte 6 Sgr., 
dto. Pflaumen ⸗ : 3 Sgr. Pflaumenmuß (reide): 
rein und feſt pro io, 3½ Sgr., 


Daueräpfel pro Schfl. 1½ bis 2 Thlr., 
Wallnüſſe Schock 2% Sgr., 8 
Beſten Weineſſig u. Aepfelwein a Fl. 3½ Sgr., incl. Jlaſche, 
dio. Roth⸗ u. Weißwein a Fl. 8 bis 10 Sgr., incl. Flaſche 
empfehle zum Verſand. l 
G. W. Peſchel, Weinbergsbeſitzer, Grünberg i. Schl. 


r 


Nußbaum, Linden ⸗, Birken ⸗, Ahorn⸗, Erlen», J 
ſowie Nußbaum: und Ahorn ⸗Aeſte. 


6652. 
wird zu kaufen geſucht von 


Streu⸗ und Schüttenſtroh 
C. Hirſchſtein. 
Zu vermiethen. 

6668. Am Ring Nr. 36 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
drei Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Ge ſu ch e. 


C. W. Finger 8 Comp. in Hermsdorf u. K., 
Fabrik von chem. Zündwaaren, Spauſchachteln u. Holzdrechslerwaaren, 


kaufen im Einſelnen und in Parthien: 
men ⸗, Kirſchbaum⸗, Birnbaum, Wien ET PoREN I 


PT FEWERWEET 


6559. iſche Wahholder - Beeren offerirt billi 
” N Julius Ulrich in Gelben 


6636. 
Lang Holz, 
von beliebiger Stärke bis zu 24 Zoll Dürchmeſſer und bis 
50 Fuß Länge, iſt zu verkaufen. Näberes ertheilt 
Riedel. Hartauerſtraße Nr. 122. 


6623. Zu verkaufen ſteht preiswürdig ein eiſerner Blech⸗ 
ofen zum Kochen mit 20 Fuß langen Blechröhren beim 
Handelsmann Elsner zu Warmbrunn. 


= Echten Boonekamp of Maag-Bitter 
empfing und empfiehlt £ 
Friedrich Leop. Scholz in Warmbrunn. 


6605. Auf dem Dominio Voberftein 
ſind ſehr ſchöne Hechte und große 
Karpfen verkäuflich. SE. 
Mein Schnittwaarenlager, 
auf's neue vervollkommt 


empfehle ich zu billigen Preiſen einer 1 Aeachtung. 
C. Hirſchſtein, dunkele Burgſtraße Nr. 89. 


6616. Elbinger Neunaugen, ſowie Heringe, auch 
einmarinirt, empfing und verkauft billigſt G. Jaklitſch. 


6634. Seidene und baumwollene Regenſchirme, Gummi: | 
ſchuhe, Damentaſchen, Lampen und weißes Porzellan: 
Geſchirr empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

E. Lauffer in Goldberg. 


65909. Beim Dom. Schildau bei b ham von 
großer Rage eine Anzahl Saug⸗Ferkel zum Verkauf. | 


Sl. Zollgewichte 


| 

zum billigften Preiſe, bei Abnahme von alten Gewichten oder 
andern Metallen dagegen, bei | 
C. Hirſchſtein, dunkele Burgſtraße Nr. 89. 


Perſonen finden Unter kommen. 
6603. Ein Hausknecht, 5 
ſtets nüchtern und ordentlich, der gute Atteſte aufzuweiſen 
dat, aber nur ein ſolcher findet Annahme und erfährt das 
Nähere beim Commiſſionair Hutter, 
neben dem Landrathamte wohnha 
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e Offener Poſten. 
In einem der ſchönſten Theile des Rieſengebirges iſt ein 
ev. Kirchen⸗ und Schul s . ten — ohne 
auswärtige Schule — neben freier Station mit ea. 60 Rtl. 
jährl. Einkommen, eigenem freundlichen 


e immer und Gele 
er zu Privatunterricht, zu vergeben, 


as Nähere in der 


ernde, lohnende egen bei 
Heckert in Berlin. 


ter ſofort können beim Dom. Mittel: Falkenhain Dienſte 
finden, wenn ſie ſich perſönlich vorſtellen und gute Atteſte 
vorzeigen. 


6641. Ein Vogt zum kommenden Neujahr und ein A 


6621. Weber und Weberinnen, auch junge Leute, 
welche das Weben lernen wollen, finden in dem 
Haufe Nr. 146 in Cunnersdorf dauernde und loh⸗ 
nende Arbeit. — Eine Anzahl gewöhnliche Webe⸗ 
ſtühle iſt daſelbſt aufgeſtellt, und würde Arbeit an 
denſelben nach erlangter Uebung ohne beſonders große 
Anſtrengung einen Erwerb von täglich 7 — 10 
Silbergroſchen gewähren. — Meldungen können zu 
zu jeder Zeit bei mir geſchehen, dunkle Burggaſſe 
Nr. 170 in Hirſchberg. C. Kirſtein. 


6615. Haderſortire r finden dauernde Bei Aeun bei 
e. 


In 


ſchwere Arbeiten zu verrichten, können daſelb 


n 


Wolfſohn. Hellerga 
Auch Diejenigen, deren Leibeskräfte nicht . Bec aſ ſind 
t Beſchäftigung 
erhalten. 


6581. Eine ordentliche weibliche Perſon findet als Bedie⸗ 
nung eine lohnende Beſchäftigung. Wo? zu erfahren in der 
Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6624. Eiu Shulpräparand . 
ſucht ein dauerndes Unterkommen. Empfehlende Zeugniſſe 
kann derſelbe aufweiſen. Geneigte Offerten werden unter 
M. M. franco Spremberg erbeten. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher von einem Gymnaſium das 
Abgangs⸗Zeugniß als Quartaner 8 che hat und ſich 
dem Kaufmanns ⸗Geſchäft widmen will, ſucht in einem En 
gros⸗ und Detail⸗Geſchäft als Lehrling ein Unterkommen. 


Das Nähere auf frankirte Anfragen in der Exp. d. B. a. d. R. 


Verloren. 
6649. Das ¼ Loos Nr. 56,234 Litera C. 4. Kl. 118. Lot: 


terie ift dem rechtmäßigen Spieler verloren gegangen. Es 


wird daher vor deſſen Ankauf gewarnt. 


Schönau, den 18. Oltober 1858. 
| a, ehe Umsreinuchner Blasius. 


en a 
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Gefunden. 

Ein am Iſten h. auf dem Wege von Liegnitz nach Goldb 
auf meinem Wagen liegen gebliebener Re A 
geholt werden beim Bauergutsbeſ. Wilh. Marx in Probſthayn. 


Geld verkehr. 
6654. Capitale von 80, 100, 200, zweimal 500 und 1300 
bis 1500 Thaler ſind auszuleihen. Commiſſ. G. Meyer. 


Einladungen. 


6674. Heut, Sonnabend, 
Wurſt⸗ Picknick in Neu⸗Warſchau. 


370. 7 
sel Zur Kirmes 
Sonntag den A. Oktober und Montag den 25. Oktober 
zur Nachfeier der Schlacht bei Leipzig zu einer italie⸗ 
niſchen Nacht lade ich hierdurch ergebenſt ein. Am Mon⸗ 
tag wird Trio⸗ Konzert und nachträglich Tanzver⸗ 
gnügen ſtattfinden. Für Erfriſchungen jeder Art werde 
ich beſtens Sorge tragen und bitte um zahlreichen Beſuch. 
Hirſchberg, den 20, Oktober 1858. . 
Heinrich Gringmuth auf dem Pflanzberge. 


668. Morgen Sonntag den 21. Okto⸗ 
ber ladet zur Kirmes freundlichſt ein 
Beſecke in den drei Eichen. 


. Zur Kirmes 


Sonntag den 24. und Mittwoch den 27. d. M., wo für 
Kuchen, gute Speiſen, Getränke und an beiden Tagen für 
Tanzmuſik beſtens 204 ſein wird, ladet Freunde ergebenſt 
ein W. Thiele im Landhaus zu Cunnersdorf. 


Sonntag d. 24. u. Mittwoch d. 27. Okt. ladet zur Kirmes 
ein. Für friſche Kuchen, Speiſen und Getränke, ſo wie für 
Tanzmuſik wird beſtens gelerat fein. Um zahlreichen Beſuch 
bittet emſeſchädel in Kunnersdorf. 


6633. Sonntag den 4. und Donnerſtag den 28. Oktbr. lade 

ich zur Kirmes freundlich ein. Für gut beſetzte Muſik, 

Kuchen und andere Speiſen und Getränke wird beſtens ge⸗ 

ſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch bittet & 
Anſorge in Kunnersdorf. 

6646. Sonntag den 24. Oktober Tanzmuſik in Neu⸗ 

Schwarzbach, wozu freundlichſt einladet Strauß. 

8 Sonntag den A, und Donnerſtag den 28. d. M. 

adet zur 

N Kirmes, 
ſo wie am letzten Tage zum Konzert Unterzeichneter ganz 


ergebenſt ein. Für gute Muſik, Speiſen und Getränke wird 
beftens Sorge tragen Schliebitz in Hartau. 


6645. Mittwoch den 27. d. M. ladet zum Enten⸗, Gänſe⸗ 

und Haaſenbraten freundlichſt ein und bittet um zahl⸗ 

reichen Beſuch Schliebitz in Hartau. 

Freundliche Einladung zur Kirmes 

auf Sonntag den 24. October und Donnerſtag den 

28. October. Bor nitz. 
Erdmannsdorf, den 21. October 1858. 


enſchirm kann ab⸗ 


— Br 5 


6675. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik in der Brauerei 
zu Buchwald. 


6643. Sonntag den Aaſten und Montag den 25. d. Mts. 
ladet zu einem Lagenſchieben um fettes Schweinefleiſch 
nach Voigtsdorf freundlichſt ein . Tſchentſcher. 


8285 Zur Kirmes 


Sonntag den 24. und Montag den 25. Oktober ladet in die 
Brauerei nach Voigtsdorf freundlichſt ein 
Eduard Maiwald. 


6666. Morgen Tanzmuſik in der Gieße in Quirl. 


Zur Kirmes 
auf Sonntag d. 24. Oktober, Montag den 25. zum Schei⸗ 
benſchießen aus beliebigen Büchſen ladet freundlichſt ein 
Ober⸗Langenau. Finger, Kretſchampächter. 


. Zur Kirmes 


in die Brauerei nach Spiller ladet auf Sonntag den 
2dlten und Montag den 25. Oktober ganz ergebenſt ein 
Spiller, den 18. Oktober 1858. ; 
G. Berger, Brauermeiſter. 


Zur Kirmes, 


6638. 


Donnerſtag den 28. October c., ladet ganz ergebenſt ein 
Wurch. Gaſthausbeſitzer zu Friedeberg a. Q. 


Zur Kirmes 


6630. 
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6607. Zu einem Burſchen⸗Ball ladet auf künftigen 
Sonntag, als den 24. d. M., im Schießhauſe zu Schmiede⸗ 
berg ganz ergebenſt ein Guſtav Würſig. 


* * 
bos. Der Grödigberg. 

Da der Herbſt ſo ſchön iſt, bleibt die Reſtauration noch 
geöffnet; um jedoch zum Schluß weniger einpacken zu dürfen, 
werde ich einen Theil meines großen Lagers reeller und 

uter Weine, auf Flaſchen, zum Koſtenpreiſe ver 
aufen und bitte ich um baldigſte Befehle. 

Alter Franzwein; die Flaſche 12 for. 

Gute Rheinweine; die Fl. 12, 15, 17½ u. 20 ſgr. 

Aecht franz. Rothweine; die Fl. 13, 15, 17½, 20 u. 25 fer. 

Muscatwein, ſehr ſchön; die Fl. 12½ u. 15 ſgr. 

Andere Sorten eben ſo billig. 
Daß ich nur ſtreng reell nn dürfte wohl bekannt 
ſein und wird auch der et uftrag jo ausgeführt. 
8 ampel, 
Kaufmann in Bunzlau und Reſtaudateur auf der 
Gröditzburg. 


| 


Getreide Markt- Preife 
Hirſchberg, den 21. Oktober 1858. 


5 ter 
ittler 
Niedrigſter | 2115 


—1 2! — 1115 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 gr. — Mittler rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 20. Oktober 1858. 


Breslau, den 20. Oktober 1858. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 7½ rtl. G. 


Niederschl. Märk. 4 pt. — 


Sänellpreffendrud bei C. W. J. Krahn. 


